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Erste Ergebnisse der Wiederanlage von Fledermausquartieren 
im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen an Gebäuden 
in der Hansestadt Rostock 

Von UWE HERMANNS, HENRIK POMMERANZ & EDDA OlT, Rostock 

Mit 15 Abbildungen 

P r o b l e m s t e l l u n g  

In der Hansestadt Rostock werden seit 1991 in 
erheblichem Umfang Sanierungsmaßnahmen 
an Gebäuden durchgeführt. Die systematische 
Sanierung umfaßt Gebäude, Straßenzüge und 
ganze Stadtteile, sowohl in den Altstadtberei­
ehen als auch in den Platten neubau gebieten. 
Bis zum Jahr 2000 wurden über 80 % aller 
Wohngebäude der Stadt saniert. Durch Ab­
bruch von Gebäuden und ganzen Straßenzügen 
wurde und wird Platz für Bauten moderner Ar­
chitektur geschaffen, die für Fledermäuse nicht 
mehr nutzbar sind. Es ist eine durchaus realisti­
sche Einschätzung, daß in Rostock alle Fleder­
mausquartiere an Gebäuden gefährdet sind. Ty­
pische Quartiere wie Spalten unter Fensterbret­
tern und im Mauerwerk, Quartiere im Dachfirst 
oder in Plattenspalten von Plattenneubauten 
wird es ohne zusätzliche Maßnahmen in Zu­
kunft aufgrund von Wärmeschutzisolierungen 
oder des Ausbaus von Dachböden nicht mehr 
geben. Die Grundvoraussetzung des Fleder­
mausschutzes, der Erhalt der Fledermausquar­
tiere, ist somit in der Hansestadt Rostock in kei­
ner Weise gewährleistet. 

Laut Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
i .  d. Fassung v. 2 1.8.1998 sind Fledermäuse 
nach § 20 a Abs. I Z. 8 b und Fledermausquar­
tiere nach § 20 f Abs. 1 streng geschützt. Somit 
besteht rechtlich für Fledermäuse und deren 
Quartiere ein allumfassender Schutz. Nach § 3 1  

BNatSchG kann durch die zuständige Natur­
schutzbehörde eine Befreiung von den Bestim­
mungen des BNatSchG erteilt werden, wenn 
eine nicht beabsichtigte Härte vorliegt oder 
überwiegende Gründe des AUgemeinwohls die 
Befreiung erfordern. Sowohl Sanierungsmaß­
nahmen (nicht beabsichtigte Härte) als auch 

Gebäudeabbrüche aus städteplanerischen Grün­
den (überwiegende Gründe des Gemeinwohls) 
fallen in der Hansestadt Rostock unter diese Re­
gelung. Dadurch konnten bis 1999 nur einzelne 
Fledermausquartiere erhalten bleiben. Im Rah­
men der Befreiung nach § 3 1  BNatSchG wer­
den durch die Obere Naturschutzbehörde Meck­
lenburg-Vorpommern, das Landesamt für U m­
welt, Naturschutz und Geologie (LUNG), Auf­
lagen erteilt, die den Erhalt bzw. die Neuanlage 
der Fledermausquartiere garantieren sollen. Da 
die Sanierungswelle fast aUe Gebäude der Han­
sestadt Rostock betrifft und trotz zahlreicher 
Appelle an die Bauherren, Eigentümer und Woh­
nungsgesellschaften der Fledermausschutz bis­
lang kaum Berücksichtigung fand, besteht so­
mit durch den gesetzlichen Druck des § 31 

BNatSchG behördlich die einzige Möglichkeit 
Fledermausquartiere zu erhalten bzw. neu an­
zulegen. 

E r f a s s u n g s s t a n d  

Die Fledermäuse sind in der Hansestadt Ro­
stock relativ gut erfaßt. Bereits durch ZÖLLICK 

wurden bis 1985 zahlreiche Daten zusammen­
getragen (ZÖLLICK 1980, 1984, ZÖLLICK & 

HAcKETHAL 1985). Seit 1985 erfolgte die Bear­
beitung der Fledermäuse durch die Fachgruppe 
Fledermausschutz Rostock (NABU) zunächst 
durch ZÖLLICK und HINKEL und ab 1990 bis 1999 

durch HERMANNs, HESSING und POMMERANZ. In 
diesem Rahmen wurde 1996 auch ein Artenhilfs­
programme einschließlich umfassender Kartie­
rungen und unter Einbeziehung aller bereits be­
kannten Daten - HERMANNS & POMMERANZ 1996) 

im Auftrag des Amtes für Stadtgrün, Natur­
schutz und Landschaftspflege Rostock (AfSNL) 
(Untere Naturschutzbehörde, UNB) erstellt. Bis 

* Überarbeitete Fassung eines Posterbeitrages anläßlich der IV. Fachtagung der BAG Fledermausschutz vom 
10.- 1 2. Sept. 1 999 in Gießen. 
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zum Frühjahr 1996 konnten im Stadtgebiet 192 

Quaniere ( 160 SOIllI1lCr-. 32 Wi nterquartiere) 
von I J FleclermJusancn festgestellt werden. 

Seit 1996 wurden der UNB ergilllzend zum 
Artcnhilfsprograrnm zahlreiche Quarticrdatcll 

mitgeteilt bzw. bei Schwcrpunktobjcktcn im 

Auftrag der UNB ermittelt. 

Im Zeitraum von 1991 bis 1996 kam es in eier 

Hansestadt Rostock zur Zerstörung VOll I 1 5  
Sommer-und 9 Winterqu<lnieren ( 7  [.9 %)durch 

Sanierungs-. Abbruch-und Umbauarbeiten. Be­

troffen waren vor allem Quartiere mit hohen 

Tierzahlen (POMMERf\NZ 1999) oder Quartiere 

ganzer Stadtteile. wie beispielsweise 1995 eine 

\Vochenstube der Zwcrgfleclermaus (Pipisr re/­

II/s pipisrre/ll/s) mit 500 W im Geb�iude des 

Landgerichts August-Bebel-Straße 15-20 (ZÜL­
LIeK ll. HINKEL mUndi., HER�IANNs & PO.\I�IERANZ 

1996) oder das dokumentierte schrittweise Er­
löschen nahezu aller Flcdermausquanicre im 

Swdueil Slidstadt (HERIIIANNS & PO�II1IERANZ 

1996. 1998). 

L ö s lillg s a n sUt z e  u n d  

Ko n t r o l l m e t h o d e n  

Seir 1996 wird durch die Fachgruppe (FG) Fle­

derrnausschurz Rosrock (NAßU) und die Unre-

re Naturschutzbehörde der Hansestadt ROSlock, 

dem Amt fUr Stadtgrün, Naturschutz und Land­
schaftspflege (AfSNL) an Lösungen zur Ver­

besserung der QlIartiersituation gearbeitet. Ein 

Löslingsansatz ist dabei die Wiederanlage von 

Fledermausquartieren im Rahmen von Aus­

gleichs- lind Ersatzmaßnahmen bei Wohnge­

büudesanierungen. Dazu wurden durch die FG 

Flederm11usschutz Rostock in ZUStllllll1cIKlrbeit 

mit Bauherren und Architekten zahlreiche Vor­

schHige (HER�IANNs & PO;\IMERANZ 1996) für 

Altbauten. Eigenheime und Platicllneubautcn 

(HEI{Mi\NNS& PO�IME1V\NZ 1998) erarbeitet. Die­

se Vorschläge werdcn in der Hansestadt Ro­

stock seit 1996 durch die Untere Naturschulz­
bchörde im Rahmen der Baugenehmigungsan­

triige (nach § 31 BNatSchG) eingebracht und 

deren Umsetzung naturschutzfachlich betreut. 

Seit 1996 wurde eine Vielzahl von j\ilaßnah­
mcn an Gebäuden mit unterschiedlicher Archi­

tektur umgesetzt. Darunter gibt es eine Reihe 

von Beispielen. bei denen sowohl durch den Er­

halt als auch durch die Neuanlage von Fleder­

mausquartieren bereits nach kurzer Zeit wieder 

odcr erstmals Fledermäuse nachgewiesen wer­

den konnten. Nachfolgend sollen einige Bei­

spiele aufgezeigt werden. Auf Grund der Kürze 

der ßearbeitungszeit war tcilweise die Ermitl-

I 
11 

Abb. 1. RO:'lock. Friedrich'lrallc 12 -!>Irallen:.citigc Gcb:iU{ktdlansicht: Die Pfeile weiscn auf die Einlliigc zu den 
Ersatzquanieren im oberen Gcbiiudcbcreich. Aufn.: U. HI:�\IAKSS 
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lung des Quunierstatus nicht möglich. Als 
Grundlage für eine Erfolgseinstufung wurde 
bereits die Nutzung der angebotenen Quartiere 
durch Fledermäuse gewertet. An allen aufge­
führten Flederm<lusquuniercn erfolgtcn Kon­
trollen durch Ein- lind Ausnugbeobachlllngen 
ulltcrZuhilfenuhme von Fledermausdetektoren 
und Nachtsichtgcrülen. Die Nutzung einigcr 
Quaniere wardarüber hinaus bereits durch Kot­
spuren im Einflugbcreich erkcnnbar. 

B e i s p i e l c  u n d  E r g e b n i s s e  

Dic Ergebnisse sollen i III folgenden an ausge­
wählten Beispielen slichpunktanig dargestellt 
werden. 

1. S Olll ll1 e r q u arti e r  i n  
Ho l z b a l k e n d e e k e n ­
k o n s t r u k t i o n  

Friedriehstraße 1 2  - Rostoek (Abb. I .  2) 
Sommer 1996: Feststellung eines Wochen­
stllbenquartiers der Zwergnedermaus unter 
Fensterbrettern sowie zwischen Dachsparren 
und Mauerwerk (Dachboden) 

::1 

Ziegelmauerwerk - Schnitt 

Holz 

D Holz - Schnitt 

Ausgleiehsschüttung - Sclmitt 

• Pharmazellplatte- Schnitt 

Mürz 1997: Befreiung von den naturschutz­
rechtlichen Bestimmungen. anschl ießend 
Beginn der ßaumaßnahmen 
Oktober 1997: Ende der Baumaßnahmen mit 
Umsetzung dcr Ersatzlllaßnahmen 
Sommer 1998: mehrfach AlIsflllgsbeobach­
tungen der Zwerglledennaus (Pipisrrelll/.\' 

pipis, relllls) 

2. S 0 m m e  r q 1I a r t  i e r i n 
D a c h kii s t c n  m i t  
a n s c h l i e ß e n d e m  
S p a l t c n q u a r t i e r  

Waldemarstraßc 1 1  b - Rostoek (Abb. 3. 4) 
Sommer 1996: Feststellung eines Sommer­
quartiers von Pipisfrellus pipisrrelllls 

Herbst 1996: Befreiung von den naturschutz­
rechtlichen Bcstimmungen, anschl icßend 
Beginn der Baumaßnahmen 
Juni 1 997: Ende der Bauarbeiten mit Umset­
zung der Ausgleichsl1laf�nahll1e 
Juni 1 997: Ausflugbeobachtungen von Pipi­

strellus pipi.\·lrellu.\· (12 Tiere) und Kotnach­
weis an der Fassade 

Abb. 2. ROS1OCk. Fricdrichslralk 12 - Gcb:i\ldc�d1l1il1ll1i! Dars!ellung dcr Ersa!ZIlwllnahmc. Der Quanieron be· 
finde! sich in der Holl.balkendcckcllkoll�lruktinll. Zeidlilg.: H. PO.\1,',U,It,\i\'Z 
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Abb. 3. RoslOck. Waldcmarslraßc l lb - Nahaufnahme der Einflugbereiche. Es erwies sich als gLinstig, die 
Einnugschlilzc (Pfeile) angrenzend an die Gcb;iudcfa�sadc auszuführen. da die Tiere vor/.ugswcisc die Fassade 
anllicgcn und erst dann in die Schlitze hineinkrabbeln. Insbesondere eben miggcll JUllgticren wird damit das 
Zurückkehren in d;\s WochclIslUbcnquanicr crlciclUCrI. Aufn.: U. l'Ir:R�IAS�S 

_ Ziegel mauerwerk - Schnitt 

Holz 

Dämmung - Schrtitt 

D Holz - Schnitt 

I 
I 
\ c::::=:::::J 
\ 

"-
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Abb. -t RoSIOCk. Waldcm:lrslraßc 11 b -Schnill durch die F:lssOIdc mit Dar�lcliung der Ersalzlllaßnahlllc. Bei Luvor 
untersuchten Dachkm>tcnquarticrcn konnte crminch werden. daß sich die Tiere im Dachkastcn oder in (I;.hintcr 
liegenden Spallen (/..B. z.wischcn Ringankcr und Dachhaul. z.wischen Dachsparren und Maucrwcrk) aulhicllcn. 
Voraussetzung iSI eine wgluftfreie Ballweii>c. Zeichng.: H. PO�l�lERM'Z 
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Abb. 5. Rostock. Patriotischer Weg 71 - Slr:t­
ßcnscitige Ansicht de� Wohngeb;illdes. Die Pfeilc 
weisen unterhalb des Trallfkastcl1s auf die LWci 
straßenscitigen Einfliige Will Fledernwusquarlicr. 
AlIfn.: U. 1·Ii:H.\I"N"S 

3. S 0 111 mc I' q u a  r ( i e I' 
i n  a u s g e b a u l e r  
Dnc h konS l r u k t i o n  

Patriotischer Weg 71 - ROSIOCk (Abb. 5 - 7) 

Sommer 1 996: Fesistellung eines Wochen­
stubenquaniers von Pipisrrellus pipislIdlus 

im Dachfirst sowie im A uflagebereich der 
Dachsparren 
Januar 1997: Befreiung von den naturschutz­
rechtlichen Besti l1lll111 ngen. anschließend 
Beginn der Sanierungsmaßnahmen 
August 1 997: Ende eier ßauarbeilen mit Um­
setzung der Ersalzmaßnahmen 
Quanierbelegung (Pipi.wrelli/s pipisrrellus) 

konnte sofort nach Abbau des Baugerüsles 
nachgewiesen werden 

4. Sam t1l e r - u n d  \V i n t e r ­
q u a r t i e r  i n  G e s i m s ­
s t e i n e n  u n d  G e b ä u d e ­
s l o f� r u g e n  

Universitülsklinikulll eier Inneren Medizin -
Rostock. Schillingallee (Abb. 8. 9) 

Die Gebäude des Universil�itsklinikul1ls sinel 
seit Jahrzehnlcn als Illvasionsstandone der 

Abb. 6. Roslock. P:nriOlischer Weg 71 - Nahaurnahme eines Einflllgbcrcidle� im oberen Gc.::bäudebcrcich (preil). 

Alle Einl1iige sind durch die.:: Gc.::biiudewand gctlihrl. Aurn.: U. HI,H�It\NNS 
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,. Ziegelmauerwerk - Schnitt 

Holz 

Dämmung - Schnitt 

Holz - Schnitt 

AbI>. 7. Rosloek. Patriotischer Weg 7 1  - Schnitt durch die Fassade mit Darstellung der ErsatzmaUnahrnc. Das 
ErSali'.C[u:tnicr. ein ca. 4 Clll hohes Spallcnquarticr (Holz\'crscilalullg). befindet sich über der Deckenisolierung des 
Dachgeschosses. Zcichng.: H. PO�LMEKANZ 

Abb. 8. Roslock. Gcbiiudc Univcrsit:itsktinikulIl - Schillingallee - westlicher Bereich. Der Pfeil weist auf den 
Einnug zum 1995 entdeckten Winterquartier (Fugcllspahc in der Ncgmi"cckc). Am 28. 1 . 1 995 wurde hier ein 
2 m langer. I 111 hoher und etwa 25 cm licfcr Hohlraul11 in der Stoßfuge der bcidcll Gebäude bei Kcrnbohrarbcitcn 
entdeckt. Ocr Einflugsp:!!! wurde 1996/97 im Zuge VOll Bauarbcitell verschlossen und :1111 8.X. 1 998 wieder 
geöffnet. Eine Wiederbcsiedlung des Quaniers war bereits im August 1 999 fcslslclibar. Aufn.: U. HERMAN:-;S 
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Abb. 9. ROMOCk. Geb;iude Uni"crsit:üsklinikum - S\:hillingal1ce - niirdlichcr Bercidl. Dic Pfeile weben auf die 

erhaltcnen und neugc:.dlaffcncn Einnug\l:hlit7e. dit.: den Fkderm:iu!'en ein Erreichen der Gesimshohlr:iullIe 
ermöglichen. Bereit:. im Juni IIJIJIJ. z\\ei �Ionate nadt lkcnd iguilg der F:t,,�;,den�anicnJllg. konlHcn eln- und 

ausfliegende Zwergflederm;iuse fcstgcstclh ",crden. Aufn.: U. HI:I/.\I'\SSS 

Abb. 10. Ehern;,ligcs Klo:.tcr .. Katharinen�lift'· r�u:.to<:k - Tcilall�ichl der Bau:'lcllc: Sanierung und Umbau wr 
Hochschule rur i\ tusik. Die Pfeile \\ eisen auf die vier Pfeiler de:. [nnellh(}re�. in denen die Flcdermausquanicrc 
angelegt wurden. Aufn.: U. HEI/.\I,\:\:\s 
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Zwergiledermaus (PipistreJllIs pipistrelllls) 

bekannt (ZÖLLICK 1 980. HERMANNS 1 997). 
1 994: Beginn der Sanierung 
Januar 1 995: Entdeckllngeines größeren Win­

terquartieres bei Ausbauarbeitcn 

1 996/97: Verschluß des Winterquartieres 

durch Bauarbeitcn 

1 997: Systematische Quaniererfassung im 

Auftrag der UNH (POMMERANZ et al. 1 997) 
Ab Frühjahr 1 998 Beginn der Fassadensanie­
rung 

Mai 1 998: Beauflagullg von Ausgleichs-und 

Ersarzmaßnahmen (z.B. Erhalt bzw. ÖFfnung 

von Gesimsfugen) 
April 1 999: Ende der Sanierung 

Sommer 1 999: Feststellung von Fleclermaus­

besalz (Ein- Lind Ausnugbcobachtungcn, Kot 
an Fassade) 
August 1 999: Schwiirmcncle Pipis/rel/lI.\' pi­

pistrelllls vor dem wieder geöffneten Winter­
quartier 

5. Z w i s c  h c n - / 
W i n t e r q u a r t i e r  I II 

M a u c r w c r k s  h o h  I r ä  u m c  n 

Katharinenstift - Rostock (Abb. 1 0  - 1 2) 

Dezember 1 997: Feststellung mehrerer Win­
terquartiere der Z wergnedermaus (Pipisrre/-

� Ziegelmauerwerk -Schnitt 
� DadlZiegcl - Schnitt 

I. 1 t O em 

E u 
o ... 

Abb. 12 .  Ehemaliges Kloster .. Katharinenstift" Ro­
stock - Schnitt durch einen Gebüudepfeiler mit 
Darstellung der Ausglcichsmaßnahme. Das Er­
satzquartier. ein 30 - 40 cm hohes Spallcnquarlicr 
(Hohlraum). befindet sich in der l\'litte des Geb[iude­
pfeilers. Zeichng.: H. Pmll11EII.M>lZ 

{ � I 

Abb. 1 1 . Ehemaliges Kloster .. Katharinenstift .
. 

Rostock - Nahaufnahme eines Geb[iudepfeilcrs. Hinter dem 
horizontalen Einnug (Pfeil) befindet sich der Hohlraum. in dem durch Endoskopie bereits im August 1999 
Flet!efl\l;iusc festgestellt wurden. Aufn.: U. HEII.:-'IA"NS 
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fIlspipis! re//lls) und der Brei I n li geilledermulIs 
(Epfesicus serofilll/s) in Mauerwerkshohl­
rüumen bei Sanierungsarbeitcll 
Juli 1 998: Befreiung von den naturschutz­
rechtlichen Bestimmungen 
Frühjahr 1 999: Beendigung der ersten Bau­
phase mit Teilumsetzling der Ersatzmaßnah­
mcn 
Anfang August 1 999: Feststellung mehrerer 
Zwergtledennäuse i n  cinem Hohlraum (en­
doskopische Untersuchung) 

6. S 0 m ill e r q II a r t  i e r 
i n  E i n b u u s t e i n e n  

GrllbenSlraße 35/36 - Roslock (Abb. 1 3) 

Juli 1997: Feststellung eines Wochenstllbcn­
quartiers von Pipistrellus pipisfrellus in 
mehreren Maucrwcrkspalten des oberen 
Dachbereiches 
29. 1 . 1 998: Siellung des Ballanlrages 
April 1 998: Befreiung von den naturschutz­
rechtlichen Bestimmungen, anschließend 
Beginn der Baumaßnahme 
September 1 998: Ende der Sanierung mit 
Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen 
Mai 1 999: Ein- und Ausflllgbcobachlungen 
der Art Pipisrrell//s pipisrrellus allS zwei Ein-

ballSleinen ( Slraßen- und hofseitig) lind KOI­
nachweise im Bereich der Einflüge 

7. S 0 1l1 111 e r q ll u r t i e r  u n t e r  
U n t e r s p a n n b a h ll e n  

Michaeliskirche. AhbeuelmönchSlraße. Ro­
slOck (Abb. 14. 1 5 )  

Sommer 1996: Feststellung einer Wochen­
stube der Zwcrgtledermaus (Pipisrrellus pi­

pisrrelllls) in Hohlräumen unter einem fla­
chen Teerpappdach 
OklOber 1 996: Die Tiere konnlen bis zlim 
4.X. 1 996 vor Ort nachgewiesen werden, so 
daß zusätzlich der Beleg eines Zwischenquar­
tieres erbracht werden konnte und weiterhin 
im Objekt der Verdacht eines Winterquartie­
res bestand. 
Oktober 1 997: Befreiung von den natllr­
schutzrechtlichen Bestimmungen nach § 3 1  

BNaiSchG und RekonSlruktion der im Krieg 
teilweise zerstörten Michaeliskirche, mit  der 
Auflagedes Einbaus von Fledenn<lusspalten­
kHslcn unter Dachfolie und der Installation 
von Einflügen durch Lüftullgsziegel (Fleder­
mausziegel) 
Trotz Umsetzung der Ausgleichs- und Er­
satzmaßnahmcn im Frühjahr 1 998 konnten 

I 

, I  
Abb. 13. Gmhenstr3ßc 35/ 36 - Teilansicht dcs Wohnhauses. Die Stcine wurden i m  Bereich der ehemaligen 
Quartierone eingefügt. Die Pfeile weisen auf zwei der sechs inslallierlen Einbausleinc. Aufn.: U. HERMMINS 
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Abb. 14. ROS1OCk. Michacliskirchc, AltbcltclmöJ1<:hstraßc - Hofansicht der rckonslruicrlcn Kirche. Die Ersat7.­
quartiere sind im linken Dachbereich ulltergebracht (Pfeil). Aufn.: U. HERMANNS 

Abb. 15 .  Rostod:. M ichaeliskirche. Altbcuclrnönchstraßc - Nahaufnahme mehrerer Einni.ige zu den d,[hinter 
liegenden Spaltcnquanicrcil (Pfeile). lnsgcsanll wurden 1 6  Spallcnqullrticrc (hof- lind sIrallenseilig) im Gcbliudc­
dach eingebaut. Aufn.: U. HERM,u":NS 
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ab Rekonstruktionsbeginn im gesamten Be­
reich keine Fledermäuse mehr nachgewiesen 
werden. 

D i s k u s s i o n 
Seit 1996 wurden in der Hansestadt Rostock bei 
der Rekonstruktion und Sanierung von Gebäu­
den Ersatzquartiere geplant, eingebaut und an­
schließend ausgewählte Objekte einer Effizienz­
kontrolle unterzogen. Dazu wurden zunächst 
verschiedene Quartiervarianten der Literatur 
entnommen und später aus den praktischen Er­
fahrungen heraus zu eigenen Modellen modifi­
ziert. Mitder Anlage von Fledermausersatzquar­
tieren konnten in Rostock bislang gute Erfah­
rungen gesammelt werden. KontroIlen erga­
ben, daß Ersatzquartiere im Mauerwerk, in Spal­
tenbereichen des Daches, Mauerwerkfugen von 
Gebäuden usw. sehr schnell, teilweise sogar im 
ersten Jahr nach der Anlage, besiedelt wurden. 
Beispielsweise konnten nach der Installation 
eines Quartiers in der Dachkonstruktion im Pa­
triotischen Weg 7 1  in Rostock (vgl. Abb. 7), 

schon nach dem Abbau der Baugerüste, im Au­
gust 1997, die ersten Fledermausnachweise er­
bracht werden. Ausgleichs- und Ersatzrnaß­
nahmen nach § 3 I BnatSchG steIlen somit 
aus Sicht der Verfasser wirksame und sinnvol­
le Maßnahmen des Fledermausschutzes dar. 

Durch die große Anzahl von Bauanträgen 
handelt es sich, trotz hohem Engagement bei 
der Umsetzung von Ausgleichs- und Ersatz­
rnaßnahmen in Rostock, nach wie vor um Ein­
zelbeispiele. Trotz der Erfolgsnachweise bei 
der Anlage von Fledermausquartieren kann über 
die künftige Funktionsfahigkeit und den Quar­
tierstatus noch keine Auskunft gegeben wer­
den, da bei der systematischen Sanierung von 
Straßenzügen und Stadtteilen teils auch unbe­
kannte Quartiere zerstört worden sind und da­
mit nachhaltig in das Quartiersystem eingegrif­
fen wurde. 

Als ein Problem bei Ausgleichs- und Ersatz­
rnaßnahmen wird die nicht fachgerechte Um­
setzung der Anlage von Fledermausquartieren 
gesehen. Mit einer behördlichen Beauflagung 
allein ist eine fachgerechte Projektierung und 
Umsetzung durch das Baugewerbe nicht ge­
währleistet und kann auch nicht vorausgesetzt 

werden. Die Erfahrungen zeigen, daß gen aue 
Vorgaben gemacht werden müssen, da gering­
ste Fehler in der Projektierung und Umsetzung 
die Nutzung der Quartiere durch Fledermäuse 
ausschließen und somit gesetzlich vorgeschrie­
bene Ausgleichs- und Ersatzrnaßnahmen, trotz 
Anlage der Quartiere, von vornherein wirkungs­
los bleiben. Als Beispiel soll die Anwendung 
des in der Baubranche verwendeten Begriffes 
"sägerauh" genannt sein. Das verwendete Holz 
ist zumeist so glatt, daß die Krallen der fleder­
mäuse im Einflugbereich nicht greifen können 
und damit eine Quartiernutzung weitestgehend 
ausgeschlossen ist. Somit ist eine Verwendung 
von faserrauhem Holz zu beauflagen. 

N ach den praktischen Erfahrungen der Ver­
fasser ist die fachgerechte Installation von Fle­
dermausquartieren nur bei Einhaltung des fol­
genden Verfahrensschemas zu gewährleisten: 

I .  Genaue Vorgaben zur Anlage des Fleder­
mausquartiers: 
- Art und Ort des Quartiers, Definition der 

Einflüge, der Kriechstrecken (Bereiche 
zwischen den Einflügen und dem Quartier­
ort) und der Versteckmöglichkeiten (z.B.  
Quartierort, zugluftfreie Bauweise) unter 
Angabe von Maßen 

2. Erstellung, Vorlage und Abstimmung eines 
Projektes 

3. Baubetreuung bei der Anlage des Quartiers 
4. Bauabnahme der Maßnahmen 

Des weiteren soIlte die Maßnahme fleder­
mausfachlich betreut werden, um Verbesserun­
gen bei Folgeprojekten rasch umsetzen zu kön­
nen. 

Ein Problem stellen ferner die Dachsanierung 
und der Neubau von Gebäuden mit eingezoge­
nen Unterspannbahnen dar. Durch das hermeti­
sche Abschotten der Dachräume werden nicht 
nur vorhandene Fledermausquartiere zerstört, 
sondern auch straßenzugweise Ausweichquar­
tiere verschlossen. In der Hansestadt Rostock 
ist bis dato nur ein einziges Gebäude bekannt, 
das nach herkömmlichem Dachaufbau (mit 
Mörtel abgedichtete Dachziegel, keine Unter­
spannfolie) saniert wurde. Aus diesem Grunde 
prüft die FG Fledermausschutz Rostock seit 
1996 die Wiederanlage von Fledermausquar­
tieren an ziegelgedeckten Gebäuden mit Unter-
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spannbahnen. ln der Literatur gibt es dazu meh­
rere Hinweise. Durch SCHMIDT ( 1 993) und HER­

MANNS & POMMERANZ ( 1996) wurden Vorschlä­
ge zur Anlage von Fledermaushangplätzen im 
eigentlichen Dachraum unter der Dachfolie dar­
gestellt. Von KÖNIGSTEDT ( 1997), NATUSCHKE 

( 1 998) und SCHÄFER ( 1 997) wurde die Möglich­
keit aufgezeigt, den Fledermäusen über Lüf­
tungsziegel und einen dahinter befindlichen 
Durchlaß in der Folie Zugang zum Dachraum 
zu verschaffen. Arbeitsgruppen (z.B.  Arbeits­
gemeinschaft Ziegeldach e. V.) und Firmen (z.B.  
Firma Braas Dachsysteme GmbH) stellen in In­
fomaterialien dieses Modell seit längerem bun­
desweit als Erfolgskonzept zur Anlage von Fle­
dermausquartieren dar. 

In Rostock wurden seit 1 996 in mit Unter­
spannfolie sanierten Dachräumen durch Lüfter­
ziegel zu erreichende Fledermausquartiere ge­
schaffen (z.B. Fledermaustafeln). Die Umset­
zung der Maßnahmen erfolgte im Rahmen von 
Ausgleich und Ersatz oder durch zusätzliche 
Maßnahmen im Umfeld von vorhandenen Fle­
dermausquartieren, so daß mit einer schnellen 
Besiedlung zu rechnen war. Die betreffenden 
1 5  Gebäude wurden regelmäßig auf Fledermaus­
besatz hin untersucht. B is 1 999 konnte keine 
Besiedlung durch Fledermäuse festgestellt wer­
den. Eine Nutzung von mit Unterspannbahnen 
sanierten Dächern ist dennoch unbestritten. Die 
Tiere wurden jedoch nicht im Dachraum selbst, 
sondern in Bereichen zwischen Unterspannbah­
nen und Dachziegeln gefunden (NATUSCHKE 

1 998). Dies konnte an anderen Objekten von 
den Verfassern bestätigt werden, die des weite­
ren auch zwischen den Firstlatten Quartiere 
nachweisen konnten. Es soll an dieser Stelle 
noch einmal darauf hingewiesen werden, daß 
sich das bisher favorisierte Modell - Lüfter­
ziegel mit Foliendurchlaß zum Quartier im 
Dachraum - als ungeeignet herausgestellt hat. 
Weiterhin ist darauf zu verweisen, daß bei der 
Anlage von Fledermausquartieren unter Dach­
folie im Vergleich zur Anlage anderer Fleder­
mausquartiere (im Mauerwerk, in Spaltenberei­
chen des Daches, Mauerwerkfugen von Ge­
bäuden usw.) erhebliche finanzielle Kosten für 
Material und Arbeitszeit zu erwarten sind. Die­
se Kosten entfallen jedoch bei der Anlage ande-

rer Quartiere zum größten Teil, da hier die be­
reits vorhandenen Gegebenheiten wie Dachspal­
ten, Mauerwerkspalten usw. genutzt werden 
können. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  
Die Sanierungswelle umfaßt in der Hansestadt Rostock na­
hezu alle Gebäude. Trotz zahlreicher Appelle an Bauher­

ren, Eigentümer und Wohnungsgesellschaften fand der 
Fledermausschutz bis zum heutigen Tage kaum Berücksich­
tigung. Deshalb bietet der § 3 1  des Bundesnaturschutzgeset­

zes behördlicherseits die einzige Möglichkeit, Aedermaus­
quartiere zu erhalten bzw. neu anzulegen. Durch die Fach­
gruppe Fledermausschutz Rostock (NABU) und das Amt 
für StadtgrUn, Naturschutz und Landschaftspflege Rostock 
(UNB) wird seit 1 996 an Lösungsansätzen gearbeitet. Dazu 
wurden durch die FG Fledermausschutz verschiedene Bau­
varianten zur Wiederanlage von Fledermausquartieren im 
Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzrnaßnahmen erarbei­
tet, durch die UNB in Baugenehmigungsverfahren einge­

bracht und deren Umsetzung naturschutzfachlich betreut. 
Die ersten Ergebnisse werden vorgestellt und belegen bei 
fachgerechter Installation der Fledermausquartiere eine 

hohe Wirksamkeit dieser Maßnahmen. Dabei wurde fest­
gestellt, daß sich das vielfach publizierte und angewendete 
Modell - Fledermauseinflüge durch Lüftungsziegel und 
Dachfolie zu Quartieren im Dachraum - in Rostock nicht 
bewährt hat. Diese Variante ist zur Anlage von Fledermaus­
quartieren wenig geeignet und kann deshalb nicht weiter 
empfohlen werden. 

S u m m a r y  
The waveof redevelopment comprises almostevery building 
in the Hanse town of Rostock. Despite numerous calls to 
house builders, owners and housing companies bat protection 
is rarely taken into consideration up to now. For this reason 
§ 3 1  of the Federal law on the protection of nature offers the 
only possibility for the authorities to preserve or newly 
create bat roosts, respectively. The "group for bat protection" 

Rostock (NABU) and the Office for Citygreening Rostock 
(Lower Institute for Nature Conservation) try to find solu­
tions to the problem since 1 996. For that purpose different 
ideas to reconstruct bat roosts were designed by the "group 
for bat protection" within the scope of compensation steps. 

The Lower Institute for Nature Conservation brought them 
into the proceedings for building permissions and was 
professional supervisor during realisation. First results are 
being presented and prove to be highly effective when in­
stalled professionally. lt has been noticed that the frequently 
published and used model - bat entries to roosts through 
ventilation tiles and roof foil - did not work out weil in 
Rostock. This possibility is hardly suitable to create bat 
roost and for this reason cannot be recommended. 
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